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me faſt nicht trauen
Die deines Vaters Tod mir hrute

angeſagt:
Sozweifelte mein Mund als ich dich

muſte ſchauen

Daß Thranen Seufftzen Schmertz deinggertzfaſt

J— 7 4 gogenagt:Din hachtih bey mir ſelbun wir kaſthen dieſer fallen
S

Der ſioch denſelben Tag in bOttes Temnipelgieng
Kandenndie Todes Poſt von eintem Man erſchalle
Der vor vier Stunden noch mein Compliment em—

pfieng?
Doch muſt ich leider diß aus deinem Munde horen

Einbittrer ThranenFluß war da deinZeitvertreib
Und daßdu vollig mogtſt dentollen Zweifelſtoren
Sozeigteſt du /o Schmertz mir den entſeelten Leib.
Ach Jamer dacht ich da wabiſt dochdas vorSchade!
Dendie gelehrte Welt durch deſſen Sterben fuhlt.
Es gaoder weiſe GOtt vor wenig Zeit Benade
Daß zweyer Sttge Fleißſie bey Vigeurcrhielt.
Dert heure suprintend, den alle Welt gekennet
Und deſſen Wiſſenſchafft mit Recht bewundern muß
Ward noch vor kurtzeZeit ein Wunderwerck geneneet

Und dennochſtarb er nechſt nach GOttes ſtrengem

Schluß.
Doch/ wei ihndie Natur miteinem Bruder paarte
Ser/wodemeinen 8Geh/demandernrecht geſchicht

Durch vie CollegiaundUrtheloffenbarte
Ward die gelehrte Welt faſt wieder aufgericht.



Zanun auchdieſer ſtirht ſo ſird ſie gar zu Wayſen
Weildie verblichen ſind die ſir als Vater liebt/
Sie wird ſich Troſtes loß und gantz verderbet heißen
Weilnicht einiedes Jahr dergleichen Manner giebt.
So dacht ich dazumahl. Doch waren die Gedancken
Geburth der Traurigkeit. Jch habe weit geirrt.
Ein Corper kan wohlleicht auf eine Seit erkrancken
Wennihm durchſchnelle Machtein Glied entriſſen wird;

Woochpflegt derſelhige auchwieder Krafft zu kriegen/

Weil ihn des Schopffers Krafft mit mehrerern verſehn.
Weswegen ſolte denn nun alle Weißheit liegen
Dadie gelehrte Weltictzt muß in Trauer gehn?
Patderen Todesfallempfindlich ſie getroffen
Soſind doch andere daran ſie Freude findt
Und wieder andere vondenenſie muß hoffen/
Sie werdenmit derZeit den Ittgen gleich geſinnt.
Duſelhſt geliebterFreund but einsder theurenGhlieder
Und ſtehſt den Zweigengleich anjener beyder Platz
Dugiebeſt durch dich ſelbſt was dort verlohren wieder.

Dennaur dicherbetietzt der ſeelgen Bruder Schatz
Vom Vatker haſt duſelbſt die Wiſſenſchafft geſogen

Sie man vor kurtzer Zeitſo hoch belohnethat,
Des frommen Vetters Geiſt iſt auch in dich gezogen

Denin er vertritt in dir der zottes-WeißheitStatt.
Recht und Theologie whey zwey groſſen Brudern
Jnſuſſer Bruderſchafft biß inden Tod gelebt
Sind auch gantz ſchweſterlich in deinemGeiſt undGlie

dern
Sodaß man nur den Leibund nicht den Geiſt begraht.
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Sochallzuſchwacher Troſt /der dich nicht kan beſtillen!

Washilfft dirs obdu gleichder Todten Ebenbild
Dadir den Jater will ein Grabe-Tuch verhullen
Alsdeiner Wege Licht und deines Sebens Schild.
Gedencke/wie er noch denſchwachen Fußgefuhret
Wie ſein Exempeldir die beſte Ethie war.
Wir Erder Weißheit Bauſelhſt in dir auffgefuhret

Und wieEr dich verbarg vorangſtlicher Gerahr?
Die Sceelt hat es wohldir ſelhſt zuvorgeſaget

Dir Seelte ſo ſich ietzt biß zu dem Grabe beugt.
S

Daduden Tagzuvor dein Seid bey mir geklaget
Und die verborgne Angſt deintreuer Mundbezeugt.

Jch ſelbſt gelirbter Krrund /ich ſelhſt hin voller Schmer

tzen
Und meine Wehmuthfolgt ihmbißins tieffe Brab.
Wir wiſſen beyde wohl was wir anihm verſchertzen
An ihm der dir und mir die Vater-Lehrengab.
Siceh hier meinſchwartzer Brieff geht neben dir imeride
Es iſt mir Freud und Leid allzeit mit dir gemein.
Die allgemeine Wuſt gab uns letzt gleiche Freudr.
SDrum muſſen wir auch gltich am Thranen Faſſe ſeyn.
Genug /betrubter Freund dein Vater kunt nicht ſterbẽ/

Nur diß was irrdiſch heiſt entzieht ſich dieſer Welt
Dulſolt von deſſen Huld nicht Leid und Shranen erben.
Senſich der Wochſte ſelhſt/anitzo zugeſellt.
SeinKummer ſollin dir wir leichter Rauch verſtreichen
GOtt troſte dieſes Hauß das ictzt gedoppelt werint
MeinwWiunſch ſoll nie von dir und deinẽ Seegenweichen
Eslindert allenchmertzßottund deintreuergreund.
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